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Liebe Gerne indc.

es ist sehr schlver. an Chrìsti Himmelfallt zu predigcn. nicht rveil das Thel¡a nicht anstär.rdig

r.väre, al¡er es ist ein Reichtr-ur, einc Vielfalt. daß l.nan sich schwer tr:t, auszuwählen ftìr eine

,Ànsprache von zehn Minuten. lch greilè ein Stichwort heraus: nicht Bethanicn, nicht irgen-

deir.re Wolke. nìcht Augen nach oben. sondern: De¡ Menschensohn, ,.der Mcssias muß lei-

dcn", so stcht es da vorall, Lu.n so ìn scine Llerrlichkeit einzugehcn. Das wollen wir ein biß-

chen velstehen lcrncn, claß der zr¡r.n FIin.rmel Fahlende so etwas vorher noch einmal ans llerz

legt. Wie kor.nmen wir dern nach?

Wir alle kennen die Redewendung ,.ich nrag dich leiden" odct'ebcn.,den oder die mag ich

nicht leiden." Grenzen wir einmal das Wort darauf ein: Denken wir also nicht an Krebskrank-

heit. Bcinamputation. Lungenentzündung. Wunden und Schrvären, Leider.r lurd Krankheit,

nicht so. 
-fuu wir das l.relzhaft zul Scite. Ganz existenziell: Icli lebe und l.rab's rrit euch, rnit

dir und dir zu tur.r ur.rd ich r.nag clich nicht leiden. oder eben - Gott sei Dank - ich rnag dich

leiclcn. lf ührcn wir- es auf den Punkt: L)er da zum l Iimncl aul'fÌihrt. zu sitzen zur Rechtcn Got-

tes. der den Geist uns ser.rden will, daß wir seine Zeugen sollen werden, der will, daß wir unter

die Menscher.r treten, d.h. zu den Nationen. den Staatsnationen, den vielen Völkern gehel uie

solche, bei deuen klar wird: Dcr mag uns leiden. Das wäre nicht wenig irn Blick auf die gro-

ßen Probleme. die Staaten, dìe Völkcr, die Charaktere. die Nationalcharaktere, und wi¡ sollen

kommen rvie solche. von denen lier jeder spüren kann: Der mag uns leiden, vielleicht sogar,

obwohl er uns eigentlich nicht leideu mag. .letzt sind r.vir in der Krisis. ,,Der mag uns leiden."

Vy'enn uns das gegeber.r wird, in der Kraft des Geistes Jesu, den er uus ja senden wird, uie er

sagt. so unter die Menschen zu treten. dann jetzt kornrnt das näohste Stichwort - dann sind

wir untel den Nationen bis in die Politik hinein cin Segen. ,.Er segnete sie" heißt: Er n'rachte,

er bestellte sie dazu, ein Segen zu sein. Das wiedcrum heißt: Menschen. bei deneu man sich

oricnticlcn kann, zu denen man sich flüchter.r kam.r, bei denen man Schutz und Bergung hat.

bei denen man nicht veru(eilt wird. Zuflucht - der ist ein Segen. der das ist.

So rrag uns das heute genügen: leiden recht verstehen, ein Segen sein recht verstehen. Wir

ahnen: Dazu genügt unsel Natulell niclrt, dazu braucht's den Geist, den er uns zu senden ver-

sprochen hat. L.r seinem Geist'"verden wir's vemögen, ein Segen zu sein dieser Att, die Mer.r-

schen zu leiden - ich kann dich leiden, ich mag dich leiden.


